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24. 06. 2009
Der Direktor 

des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe
Herrn 

Dr. Wolfgang Kirsch

48133 Münster

Per Fax: 0251 - 591218

Ihr Schreiben vom 08. 06. 2009

Sehr geehrter Herr Dr. Kirsch!

Erlauben Sie mir bitte einige grundsätzliche Bemerkungen: Ich finde es unerträglich und auch unzumutbar, dass die ehemaligen Heimkinder, die zu Opfern und dadurch teilweise zusätzlich behindert wurden, weil staatliche Aufsichtsorgane auf ganzer Linie versagt haben, noch ausfindig machen müssen, wer denn nun die Aufsichstpflicht hatte! 

Es ist auch ein Skandal, dass Frau Dr. Winkler uns erzählen muss, ab wann (1961) ein Landesjugendamt zuständig war. Ist die Historie des Landschaftsverbandes so lückenhaft, dass Ihr Haus nicht mehr nachvollziehen kann, ab welchem Jahr Sie das Landesjugendamt unter Ihrem Dach beherbergen? Immerhin liegt diese Umstrukturierung doch erst 48 Jahre zurück. Diese Wissenslücke kann ich mir nur so erklären, dass man von dieser Zuständigkeit nichts wissen will. Wartet man auch in Ihrem Hause auf eine biologische Lösung des Problems? Wir müssen es annehmen. 

Da das Landesjugendamt nun, laut Ihren eigenen Angaben, seit 1961 zuständig war, müsste Sie wohl die Frage brennend interessieren: Hat sich das Amt um die Kinder in Volmarstein gekümmert? Wir können diese Frage so beantworten: Mit uns Heimopfern hat von 1961 bis wenigstens 1965 niemand vom Landesjugendamt gesprochen. Auch unter den Heimopfern hätte es einige gegeben, die dem Vertreter des Landesjugendamtes Auskünfte über die Verbrechen gegeben hätten, die in diesem Zeitraum stattfanden. Selbst, wenn das Landesjugendamt in Volmarstein gewesen wäre, so hat es sich also zumindest um die Kinder kein bisschen gekümmert. Das Landesjugendamt hat die Kinder im Johanna-Helenen-Heim ihrem Schicksal überlassen! Und dieses totale Versagen ist Ihnen keine Entschuldigung wert? 
Stattdessen wollen Sie auf irgendeinen Bericht warten, der Mitte 2010 fertig sein soll. Reichen Ihnen unsere Fakten nicht, die wir in einem 60-Seiten-Papier sowohl auf unserer Homepage veröffentlicht, wie auch Ihnen zugeschickt haben? Reichen Ihnen selbst die Auskünfte der Historiker nicht, die ihren Bericht im März 2009 abgegeben haben? Immerhin hatten die ESV und wir Sie zu diesem Vortrag eingeladen. Was gibt es da noch zu ermitteln? 
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Wollen Sie wirklich damit leben, dass immer mehr Opfer sterben, ohne von Ihnen wenigstens eine Entschuldigung bekommen zu haben? 

Unser gemeinsames Thema müsste eigentlich schon längst sein: Wie verhindert der überörtliche Träger der Sozialhilfe, dass die damals Geschundenen und Gequälten in ein paar Jahren wieder ins Heim müssen, nämlich ins Altersheim? Denn das wollen Sie den Opfern doch wohl nicht zumuten? Dass die damit verbundenen Ängste mehr als berechtigt sind, darüber brauchen wir uns sicher nicht zu streiten. So ist ein erneuter Heimaufenthalt für die, die bereits mehrfach die Hölle hinter sich haben, völlig inakzeptabel. 
Wenn Sie sich schon weigern, sich für das folgenschwere Versagen des Landesjugendamtes bei den Opfern von Verbrechen und Gewalt zu entschuldigen, dann befassen Sie sich bitte dringend mit diesem Thema. 

Mit freundlichen Grüßen
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